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Organ bet fcfywetjenftyett Ermee-

Per 5d)toci3. JMüänettfifertft XXV. Jafergaitg.

.Bafel, 27. ^ttnt V. Satana,. 1859. ür. £5.
©ie fcferoeijerifcfeeiKiUtarjcitunfi erfcfeeint in roöcfeentticfien rDoopetnummern, une jwar 'eroeiten am ÜRontag. <Tcr tyxeii iit

tSnbe 1858 ift franco tmrcfy bte aan*c ©diroeij $r. 7. —. ©ie QSeftettunaert werben bireet an bic Q3ertagSfeanbtung „lit ^ctjwtij-
¦jaufer'fcbe "tilerlapbuclilianMuna in paftl" abrefftrt,ber Sktug wirb bei ben auswärtige»» Slbonnenten bnrdi iflatbnabnic erhoben

¦Öerantwortliefee Utebaîtion: #anS SBietanb,Dbcrfttieutenant.

abonnements auf bie Sdnoeijerifcbe SUlilitärs
jeitung roerben *u jeber Seit angenommen ; man
tnuft ftch »cfjbalb an Va* näcbftgelegcne tytofxamt
obérait Vie <5A>»»ei«jhaïd**'fcbe Sterlaßebucbfeanb-
lung in 35afel toenben ; bie bisher erfchienenen
«Jtummern werben, fo toett ber Söorrath au*s
reicht, nachgeliefert.

flotti übet bie &rgantfatton unferer leiteten
Batterien unb h-üttfefebare Sftobiftëationen

berfelben.

©efcfeiefetltcfee ülotij über bte Halteten.

«Man behauptet, bte Sttirocubung ber Nafeten
habe lange Seit vor (Jrftnbuug beö Bulverö, ja
febon gegen (Snbe beö 9ten Sahrhutibcrtö ftattge-
babt, unb bic Straber hotten ftd) beren febon im
I2ten unb I3ten Sohrhünbert an ben afrifanifefeen

Suien bebient, lie Babuauer bamit «Mcilre im

Sohr 1379 unb bic Benetianer anno 1380 (Sbtog-

gia in Branb gefefeoffen, ©ie gronjofen foücn
ftch beren bti verfd)iebencn Betagerungeti unb bti
ber Beseitigung von Orteanö im löten S«br-
hunbert bebient hoben. 3lm meiften befonnt foü

aber biefe Söffe in frühem Otiten ben Çbinefcn

unb'Snbiern geroefen fein, roelcb/ tefetere ftefe ber

Nofeten mit einigem (Srfofg bti ber Bertbeibigung
»on (Seringapotnam 1799 bebienten unb bierbureb
bie (Sngtänber auf bie 3»bce brachten, bie Nofeten

ju ftubieren unb oujuroenben.
S«n Sahr 1804 rourbe ein Nafetentoboratorium

in Sootroicfe unter Oberft Songreoe errichtet unb

bereitö im Safere 1807 jcigte ftd) ©efegenheit lit
von ihm fobrijirten Branbrafetcn gegen Kopenhagen

unb Boulogne ju verroenben, roelcfe' erftere

6tabt burefe eine große Bohl biefer ©efefeoffe ein-
geäfefeert rourbe.

©te Kriege gegen Napoteon I. liefern unö nur
ein Beifpiel ber Slnroenbung »on Nafeten im gelb-
friege, burefe boö auftreten ber Batterie beö eng-
lifcfecn Kapitän Bogue, roelcfee ber Norbarmee ber

SlUttrten jugetfecilt, in ber 6d)tacfet »on Seipjig
am 18. Oftober ini geuer fam unb crfprteßficfee

©ienfte leiftete- mebr jeboefe burch bie Neitfecit bie*
fer Saffe, atö burefe beren abfotutc Sirfung.

-Seit biefer (Spocfee iul roentgeeuropäifcheStrtiüe-
rten mefer, bic nicht mehr ober roeniger, je nad) ihren
SMittefn, ftefe mit ber Nafetc feefefeäftigt hätten,
unb fofefee niefet bloö otö Branbgefcfeoß, fonbern
olö eigentlichen ©efeboßträger ju befeonbeln traefe-

reti, aücin biö »or furjem fanben bic Nafeten bloö
In ber engtifefeen unb öftretefeifefeen ?lrmcc bauern*
ben ©ingong.

So granfreiefe, Biemont, ipoüanb, ©rieefeenlanb,
Scüßtanb rourben mefer nur in »orüfeergefeenber

Seife Nafctcnbotterten errichtet/ in (£ngtonb bic
Nafetc afö Bugabc ju ben geroöfenlicfeen ©efcfeüß-
botterten behanbelt/ in Oeftreicb bagegen nach
roefentlicben Bervoüfommnungen ber Nafetcnroaffc
burch ben gclbjcugmeifter Baron Sluguftin eigentliche

Nafetcnbatterien organiftrt (1620) roelcbe jum
-erften flïlale in bem gelbjug gegen Neapel (1821)
jur 9lnroenbung famen, bann aber 1848 unb 1849

in Ungarn unb Statieti bie roefentlichften ©ienfte
teifteten.

©ie fcferoeijerifcfee 3lrtiücrie befchäftigte ftch mit
ben Nafeten fcfeon feit Beginn ber 1830er Safere,

ju lvetefeer Bett ber bamalige Slrtiüeriefeouptmann
Bietet von ©enf, Nafeten faborierte, roetefee in
ibren ©runbjügen mit l'en engtifefeen «herein*
ftimmten. «ilnno 1838 fanb eine größere Brobe
mit 300 6tüd folefeer Nafeten in Btere burefe

eine Kommiffton ftatt, beren Bräftbent £err ©e-
nerat ©ufour roor.

©iefe Nofeten feätten ein Kaliber von 24 unb

von 22 Sinien, unb führten tbeilö eine fleine ©ra-
nate, tfeeilö eine Kortätfcfebücfefe. Sit erhaltenen

Ncfultate toffen ftd) bahin jufommcnfoffen, lax):

1) ©iefe Nafeten mit jiemtiefeer 6icfeerfeeit auf
1000 unb 1500 (5d)tittt (à 2 guß fronjöftfeh OTaß)

anjuroenben roaren ;

v 2) ihre Sreffroaferfcfecinltcbfcit geringer atö bie*

jenige ber 6Bfünfeer Kanone, bagegen größer alö

bie ber furjen 24Bfünber £aublfec feie ;

3) Ut Berfufftonöfraft auf ©iftanjen über 800
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Notiz über die Organisation unserer Raketen-
batterien und wünschbare Modifikationen

derselben.

GeschichUiche Votiz über die NaKeten.

Man behauptet, d,e Anwendung der Raketen
habe lange Zeit vor Erstnduug deS PulvcrS/ ja
fchon gegen Ende deS 9ien Jahrhunderts stattge-

habt, und die Araber hätten sich deren schon tm

I2ten und I3un JahrhNndcrt an den afrikanifchen
Küsten bedient, die Paduaner damit Mestre im

Jahr 1379 und die Venctianer anno 1380 Chiog,
già in Brand gefchossen. Die Franzosen sollen

stch deren bei verschiedenen Belagerungen und bei

der Vertheidigung von Orleans im löten
Jahrhundert bedient haben. Am meisten bekannt soll

aber diese Waffe in frühern Zeiten dcn Chinefcn

und'Jndiern gewefen fein, welch' letztere stch der

Raketen mit einigem Erfolg bei der Vertheidigung
von Seringapatnam 1799 bedienten und hierdurch
die Engländer auf die Idee brachten, die Raketen

zu studieren und anzuwenden.

Jm Jahr 1804 wurde ein Raketenlaboratorium
in Woolwich unter Oberst Congreve errichtet und

bereits im Jahre 1807 zeigte sich Gelegenheit die

von ihm fabrizirten Brandraketen gegen Kopenhagen

und Boulogne zu verwenden/ welch' erstere

Stadt durch eine großc Zahl dicfcr Gefchosse ein-
geäscherr wurdc.

Die Kriege gegen Napoleon l. liefern unS nur
ein Beispiel der Anwendung von Raketen im Feld,
kriege/ durch das Auftreten der Batterie deS

englifche« Capitan Bogue, welche der Nordarmee der

Alliirten zugetheilt/ in der Schlacht von Leipzig
am 18. Oktober ins Feuer kam und ersprießliche

Dienste leistete, mehr jedoch durch die Neuheit diefer

Waffe/ als durch deren absolute Wirkung.
Seit dieser Epoche stnd wenige europäische Artillerien

mehr/ die nicht mehr odcr weniger/ je nach ihren
Mitteln/ sich mit der Rakete beschäftigt hätten/
nnd folche nicht blos als Brandgefchoß, sondern
alö eigcntlichen Geschoßträger zu behandeln trachten,

allein bis vor kurzem fanden die Raketen blos
in der englischen und östreichischen Armee dauern-
den Eingang.

In Frankreich/ Piémont, Holland, Griechenland/
Mßland wurden mchr nur in vorübergehender
Weise Raketcnbattertcn errichtet, in England die
Rakete als Zugabe zu den gewöhnlichen Geschütz-
barrerlen behandelt, in Oestreich dagegen nach
wesentlichen Vervollkommnungen der Raketenwaffe
durch den Fcldzeugmeister Baron Augustin eigentliche

Raketenbatterien organisirt (1820) welche zum
.ersten Male in dem Feldzug gegen Neapel (l82l)
zur Anwendung kamen/ dann aber 1848 und 1849

in Ungarn und Italien die wesentlichsten Dienste
leisteten.

Die schweizerische Artillerie beschäftigte stch mit
den Raketen fchon feit Beginn der 1830er Jahre,
zu welcher Zeit der damalige Artilleriehauptmann
Pictct von Genf/ Raketen laborierte/ welche in
ihren Grundzügen mit den englischen
übereinstimmten. Anno 1838 fand eine größere Probe
mir 300 Stück folcher Raketen in Biere durch
eine Kommisston statt, deren Präsident Herr
General Dufour war.

Diefe Raketen hatten ein Kaliber von 24 und

von 22 Linien/ und führten theils eine kleine Gr«,
nate'/ theils eine Kartätfchbüchfe. Die erhaltenen
Resultare lassen sich dahin zusammenfassen, daß:

1) Diese Raketen mit ziemlicher Sicherheit auf
1000 und 1500 Schritte (à 2 Fuß französtfch Maß)
anzuwenden wären;

2) ihre Treffwahrfcheinlichkcit geringer alS

diejenige der «Pfänder Kanone, dagegen größer alS

die der kurzen 24Pfünder Haubitze feie;

3) die PerkufsionSkrafr auf Distanzen über 8V«
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Schritte berjenigen beö 6Bfünberö roenigftenö gleiefe

tarn;
4) bie unb H bet Unrcgelmäßigfeiten in ber

Anfertigung bebeutenbe Säugen* unb 6eitcnab-
roetebungen vorfommen, roie folebe bei geroöhnli-
chem ©efd)üfe nie ftottftnben;

5) eine 8 guß lange Ninne fteberere Ncfultate
gebe, alö baö «Abfeuern auö einem Nohr;

6) bie Kartätfcbrafeten febr unfteber gtengen,
bie Kugeln jroar fetbft auf 7—800 Schritte noefe

gehörige Berfufftonöfraft jeigen- jeboefe Ik Büefefe
bei einem Auffchlag ftd) ju früh trennt, unb man
bober ju hoben Elevationcu Buftudn nehmen muß;

7) ein 6ofvenortiger ©ebrauch einiger auf ben

Boben gelegter Nafeten unter Umftänben etne febr

gute Sirfung »erfprtcbt.
Bon ben 300 6tüd abgefd)offenen Nafeten jer-

fprang nicht eine Einjige unb boch jcigten folebe

größere Xragrociten alö bic etigiifchen, nämtiefe
1350 6-hritte bei 8° Elevation, für Ht 2"
Nafetc, roährenbbem bic englifcfec von gleichem Ka.
liber bot 9// bloö 900 Schritte roeit reidjt.

©ie Kommiffton fanb bie 3utfecrtunö folefeer

Nafeten ju ben S'Uanteriebotaiüonen ganj befonberö

»ortbeilhoft, in £ittftcfet auf beren leiefet ju
beroerffteütgenbe Auffteüung an ben Orden ber

Cluarrc'ö gegen Neiterangrtffe tc, fte hielt ben

©ebroud) unb bie Bebienung ber Nafeten für fo

einfach,, lati ti ftefe niefet ber SMübc lohne, ein bt*
fonbereö Nofetenforpö ju organtftren, bo jeber in*
teUigente Kanonier ju biefem %mtd »erroenbbar
feie, ©ie Nofetcnroaffe fei hoher otö bloße 2ü'
that ber SlrtiUerie ju betrachten, jur Anfertigung
eineö ongemeffenen Borratbö jeboeb ein jährlicher
Krebit auöjufeßen.

©ic ©agfafeung verroeigerte nun ober bie burch
bie bamalige fogenanntc «Mititäroufftchtöbehörbc
verlangten Krebtte jur Jpcrftcüung eineö Nofeten-
laboratoriumö unb eineö fteinen Borrotheö von

Nofeten, unb £crr Bietet begab ftch ouö Berbruß
nach (Snglanb unb Biemont, um bti ben bortigen
Artillerien feine Erfahrungen unb Kenntniffe in
biefem ©ebiete ju »erroertfecn.

Sn ben Saferen 1841/42 maefete unfer um baö

©eefenifefee ber Artiflerte fo febr verbiente £err
Oberftlieut. «Müüer einige Berfucfec jur ©arftel-
lung von Kricgörafeten unb trofe ber geringen
£ütfömittel, roetefee ifem ju ©ebot ftanben, gelang
eö feinen unermüfelicfeen Slnftrengungen unb feiner
©efehieftiefefeit, Kricgörafeten barjufteüen, roelcbe

jiemlich befriebtgenbe Ncfultate gaben unb mit 5<>

Elevation abgefeuert, bti einer fefer rafterenben
Bofen eine 6efenßmeite oon 700 à 800 6cferitten
erreichten.

Sit Nofete war oom Kaliber von 2", roog
geloben etroaö über 9 Bfunb unb roar entroeber mit
einer fteinen £anbgranotc ober mit einem 6preng-
conuö »erfcBt, ber XA Bfunb Bulocr unb /2 Bfb.
gefchmoljen 3cug enthielt. — ©ie erhielten
Ncfultate waren fo befriebigenb/ baß fchon bamafö
eine Keine Nafetenafetfeeilnng in ber aarganifefeen
Artillerie organiftrt »urbe, unb nicht bloö ein

Borratfe von einigen feunbert Nafeten angefefeafft,
fonbern aud) ein Nofetenroagen nach bem Bor-
btlbc beö öftreichifchen Surftroagenö, jum Auf-
ftßen ber Nafeteure eingcrtd)tct, unter ber Settung
von frtu. Oberftlieut. «Müller im B^ughaufe fon*
ftruirt rourbe.

Etne mettere Auöbebnung biefer erften Berfttchc
ber Errid)tung won Nafetenbattericn geftatteten
bie bamaligcn Berhättniffe nicht.

Wit ber Bilbung beö neuen Bunbeö im S- l848
uub Neorgouifation beö «Milttärroefenö, roobei lit
Errichtung von Nafetenbattericn grunbfäßltcb feft-
gefteüt rourbe, mußten bteBerfuefee mit Kricgörafeten
roteber aufgenommen roerben. Eö rourbe eine fep-

braulifdjc Breffe »on lOOO Beniner ©rudfraft an-
gefchofft unb Jperr Oberftlieut. Bietet neuerbingö
mit iperftellung »on Nafeten beauftragt, allein
bte erjieltcn Brobufte ftttnben roeit feinter ben in
früfeern Sahren bergefteüten jurüd unb gaben febr
unbefriebigenbe Ncfultate.

Sm grühjahr 1849 rourben Berfucfec mit foge-

nannten Xangentiolrafeten, »on bem Bprotecfenifer
fralt ouö Soolroteb erfunben, ouf ber Nümtangcr
Slümenb »orgenommen. ©iefe Nafeten feätten lai
Kaliber »on 23y2 Sinien, eine Sänge »on 13",5
unb roaren »om mit einem ipoblgefcfeoß, feinten

mit einem etfertten 6picget »erfefeen, roelcfecr burefe

5 fogenannte ©angentiallöcfeer »on je 2"< Seite,
neben ber «Münbung ber 6ectc pon 6Vi"' ©ureb»

meffer, ben ©afen Auöftuß perfchofftc unb feicr-

burch ber Nofete eine brefeenbe Berocgung bei-

brad)tc, oermöge roelcfecr ber <3tab entbeferlicfe

roirb. Eine folchc Nafetc roog 9 Bfunb unb fo-
ftetc gr. 22/2. ©aö Abfeuern gefchoh auö einem
10 guß langen Nohr oon Eifenbtcch unb bie Eut*
jünbung mittetft longer êtopptnett. ©ie ganje
Brcnnjeit betrug 13 6efunben, bic $rogrocite roor
bei 27» Elc»atton circa 3600 Schritte, bei 20°

noch 1900 (Schritte, bti 15° 1200 6cferttte, aüein
bei fleinern Eleoationen fefetugen bie Nafeten febr
balb anf htm Boben auf unb jeigten ftefe fefer

fchlecht jum gortrifofefeetiren geeignet. Eö eignen
ftch bafeer biefe Nafeten beffer für Un (Secfrteg
unb ju Belagerungen, alö für ben getbfrieg unb

jubem roäre lai lange Nohr in ber Auffteüung
unb Bebienung beö ©efchüßeö jiemliefe fcferocrfäüig

ju verroenben. ©a ber Erftnber jugleicfe bic fefer

feofee @ummc von gr. 20,000 für «Mtttfeeilung beö

©ebeimniffeö forberte, rourbe ein vorläufig mit
bemfelben abgefcfeloffener Bcrtrog von bem Z\t.
«Militärbepartemcnt niefet ratiftjirt, unb on jperrn
geuerroerfer @cferoetjer in Sorten ber Auftrag er-

tfeeilt, feerartige Nafeten nadmtabmen. Berfuche,
bic mit feinett Brobtiften i849 unb 1850 onge-

ftcüt rourben, gaben jeboeb höchft unbefriebigenbe

Ncfultate, inbem Ut OTchrjahl ber Nafeten fofort
plafete, ober bann bie 6chußroctten äußerft

ungleich bti ein unb berfelben Elevation, unb bie
èeitenabrocteb/ungen fefer befecutenb auöftelen.

Sm Sinter 1851/52 fam ein ftücfetiger Ungar
Namenö Sufaöjt) naefe Bafet unb erbot ftch/ Kricgö-
rafeten nach bem Augufttn'fcfeen/ ref». Ùtittitbi»
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Schritte derjenigen deS 6PfündcrS wenigstens gleich

tam;
4) die und da bei Unregelmäßigkeiten in der

Anfertigung bedeutende Längen- und Seitcnab-
weichungen vorkommen, wie folche bei gewöhnlichem

Gefchütz nie stattfinden;
5) eine 8 Fuß lange Rinne sicherere Resultate

gebe, alö daö Abfeuern auS cinem Rohr;
6) die Kartälschrakeien sedr unsicher giengen,

die Kugeln zwar selbst auf 7—800 Schritte noch

gehörige Perkusstouökraft zeigen, jedoch die Büchse
bei einem Aufschlag stch zn früh trennt, und man
daher zu hohen Elevationcn Zuflucht nehmen muß;

7) cin Salvenartigcr Gcbrauch einiger auf den

Boden gelegter Raketen unter Umständen eine fehr

gute Wirkung verspricht.
Von den 300 Stück abgeschossenen Raketen

zersprang nicht eine Einzige und doch zeigten folche

größere Tragweiten alS die englischen, nämlich
1350 Schritte bei 8« Elevation, für die 2"
Rakete, währenddem die englifche von gleichem K«.
liber bei 9/z« bloS 900 Schritte weit reicht.

Die Kommifston fand die Zutheilung folcher
Raketen zu dcn Jnfanteriebalaillonen ganz bcfon.
derS vorthcilhaft, in Hinsicht auf deren lcichr zu

bewerkstelligende Aufstellung an dcn Eckcn der

Quarre'S gegen Reiterangnffe ic., ste hielt den

Gcbrauch und die Bedienung dcr Rakctcn für fo

einfach, daß eS fich nicht dcr Mühe lohne, ein be-

fondercS RakctenkorpS zu organiflrcn, da jeder
intelligente Kanonier zu diesem Zweck verwendbar
scic. Die Raketenwaffc sei daher als bloße Zu-
that dcr Artillerie zu betrachten, zur Anfertigung
eines angemessenen VorrathS jedoch ein jährlicher
Kredit auszusetzen.

Die Tagsatzung verweigerte nun aber die durch
die damalige sogenannte Militäraufsichtsbehörde
verlangten Kredite zur Herstellung eines Raketen-
laboratoriumö und eines kleinen VorratheS von
Raketen, und Hcrr Bietet begab stch auS Verdruß
nach England und Piémont, um bei dcn dortigen
Artillerien seine Erfahrungen und Kenntnisse in
diefem Gebiete zu verwerthen.

In den Jahren 1841/42 machte unfer um daS

Technische der Artillerie fo fehr verdiente Herr
Oberstlieut. Müller einige Verfuche zur Darstellung

von KriegSrakcten und trotz der geringen
Hülfsmittel, welche ihm zu Gebot standen, gelang
eS feinen unermüdlichen Anstrengungen und feiner
Geschicklichkeit, KriegSraketen darzustellen, welche

ziemlich befriedigende Refultate gaben und mit 5«

Elevation abgefeuert, bei einer fehr rasierenden

Bahn eine Schußwette von 700 à 800 Schritten
erreichten.

Die Rakete war vom Kaliber von 2", wog ge.
laden etwas über S Pfund uud war entweder mit
einer kleinen Handgranate oder mit einem Spreng.
conuS verfetzt, der ^ Pfund Pulver und /2 Pfd.
geschmolzen Zeug enthielt. — Die erzielten
Resultate waren so befriedigend, daß schon damals
eine kleine Raketenabtheilung in der aargauischen
Artillerie orgamfirt wurde, uud nicht blos ein

Vorrath von einigen hundert Raketen angeschafft,
sondern auch cin Rakctenwagen nach dem Vor-
bilde des östreichischen WurstwagenS, zum Auf.
sitzeu dcr Rakctcure eingerichtet, unter der Leitung
von Hrn. Oberstlieut. Müller im Zeughause kon-
struirt wurde.

Eine wettere Ausdehnung dicfcr ersten Verfuche
der Errichtung von Rakerenbatterien gestatteten
die damaligen Verhältnisse nicht.

Mit dcr Bildung dcS ncucu BundcS im I. 1848
und Reorganisation dcS MilitärwcsenS, wobei die
Errichtung von Raketenbatterien grundsätzlich fest,

gestellt wurde, mußten dteVerflichc mit KriegSrakcten
wieder aufgenommen wcrdcn. ES wurde eine hy-
draulifchc Prcssc von 1000 Zcntncr Druckkraft an.
gefchafft und Hcrr Oberstlieut. Pictct ueucrdingS
mit Herstellung von Raketen beauftragt, allein
die erzielten Produkte stunden weit hinter dcn in
frühern Jahrcu hergestellten zurück und gaben sehr

unbefriedigende Refultate.
Jm Frühjahr i849 wurden Verfuche mir söge-

nannten Tangentialraketcn, von dcm Pyrotechniker
Hale auS Woolwlch erfunden, auf dcr Rümlanger
Allmend vorgenommen. Dicfc Rakctcn hatten daS

Kalibcr von 23/2 Linien, eine Länge von 13",5
uud waren vorn mit einem Hohlgcfchoß, hinten
mit einem eisernen Spiegel versehen, wclchcr durch
5 sogenannte Tangentiallöcher von je 2^" Weite,
neben der Mündung der Seele von K'/z"' Durchmesser,

dcn Gascn Ausfluß verschaffte und
hierdurch der Rakete eine drehende Bewegung bei-

brachte, vermöge welcher der Stab entbehrlich
wird. Eine solche Rakete wog ö Pfund und
kostete Fr. 22/z. DaS Abfeuern geschah aus einem

lv Fuß langen Rohr von Eisenblech und die

Entzündung mittelst langer Stopptnen. Die ganze

Brennzeit betrug 13 Sekunden, die Tragweite war
bei 27« Elevation circa 3K00 Schritte, bei 2V«

noch 1900 Schritte, bei 15« 1200 Schritte, allein
bei kleinern Elevationen schlugen die Raketen sehr

bald auf dem Boden auf und zeigten sich fehr
schlecht zum Fortrikoschetiren geeignet. ES eignen
stch daher diese Raketen besser für den Seekrieg
und zu Belagerungen, alS für den Feldkrieg und

zudem wäre daS lange Rohr in der Aufstellung
und Bedienung deS GefchützeS ziemlich fchwerfällig
zu verwenden. Da der Erfinder zugleich die fehr
hohe Summe von Fr. 20,000 für Mittheilung des

Geheimnisses forderte, wurde ein vorläufig mir
demfelben abgefchlossener Vertrag von dem Tit.
Militärdepartement nicht ratifizirt, und an Hcrrn
Feuerwerker Schweizer in Zürich der Auftrag
ertheilt, derartige Raketen nachzuahmen. Verfuche,
die mit feinen Produkten i84v uud 1850 ange,
stellt wurden, gaben jedoch höchst unbefriedigende

Refultate. indem die Mehrzahl der Raketen sofort

platzte, oder dann die Schußweiten äußerst

ungleich bei ein und derfelben Elevation, und die

Seitenabweichungen fehr bedeutend ausfielen.

Jm Winter 1851/52 kam cin flüchtiger Ungar
NamenS LukaSzy nach Bafel und erbot fich, Kriegsraketen

nach dem Augustin'schen, resp. Sestreichi-
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fcfeen Softem onjufertigcn. Sit frttttn Artiüerie-
Offtjicre von Bafel, von einem patriotischen Eifer
befeelt, fteüten ifem Sofat, Serfjeug unb «Mote-

riatiett jur Berfügung unb unterroarfen feine Er-
jcugniffe einem Scfeießverfucfe, roelcfecr recfet bt*
frtefeigenbe Ncfultate lieferte, fo lati it frutn
Sufaöjp beim eibgen. «Milttärbepartement empfefe-
len burften. Auf Anorbnung beö Seßtem rourben
bonn im gebruar 1852 auf ber AUmenb in ©feun
neue Scbießprobctt mit Sufaöjp'ö Schuß-, Surf-/
Kortätfeh- unb Bronbbouben-Nafeten ongcfteüt
unb mit neuen Nafeten von Jörn. Oberftl. «Müüer

auö Aarau, fo roie mit fogenonuten Bfeilrofcten
von £errn geuerroerfer Scbrocijcr verglichen.
Selber hatten Ik Nafeten biefer beiben einfeeimi-
fehen Bprotechntfcr ben gemetnfefeafttichen gefeler
einer ju fteinen Oeffuung jur Auöftrömung ber
©afe, fo boß viele Nofeten fofort planten, anbere
in gotge ber Störungen im Snnern roäferenb beö

glugeö, jiemlicfee Abweichungen ergaben unb bcö-
bolb Hc Sufaöjpfcfecn Nafeten fefer glorreich Un
Settfampf beftehen fonnten.

Eö erfolgte nun ber Abfcfeluß etneö Bertrageö
mtt geuerroerfer Sufaöjp, roobet feftgefeßt rourbe,
boß ifem bte für bic Abtretung beö ©eheimniffeö
berotütgte Summe erft bann auöjubejohten feie,
roenn bte unter feiner Seitttng burefe eine
Kommiffton, beftehenb ani ben Ferren Oberft ©enjler,
Oberftlieut. Surftembergcr unb Staböhouptmonn
Scfeäbter unb ben nötfeigen etnheimifefeen Arbeitern,

laborierten Nafeten geroiffen Beftimmungcn
entfpreefeen, unb auch i2Bfüttber Nafeten unb
Seucfetrafcten borgefteüt roerben.

©iefe Broben, tm April 1852 vorgenommen,
fielen jiemlicfe befriebigenb, roenn auch nicht ganj
ben feftgefeßten Befetngungen entfprechenb ouö,
roorauf bann Anftotten jur Confection eineö
größern Borratfeeö getroffen rourben, foroie bic Or-
ganifotion ber Nafetenbattericn einer nähern Brüfung

ttnterjogcn, ouö welcher mehrere «Mobiftfo-
tionen ber urfprüngftcbett ©runbfäße über gorma-
tion biefer Sruppe hervorgingen, von benen fpäter

lit Nebe fein roirb.
Ein Entwurf ju einem Negtement für bie

Bebienung ber Nafetengefcbüße rourbe auögearbeitet
unb ein SMofeeU eineö Nafetenroagenö aufgefteüt
(1852), mobti ein längtiefeter Koften mit baefear-

tigem ©edel unb ein furjer Broçfoften auf
©ragbäumen, tfeeilö mit, tfeeilö ofene liegenbe Sagen-
febern auf lai Sogengefteü befeftigt roaren unb
fefer niebrige Borberräber angeroenbet würben.
Auf bem vorbern Koften fonnten brei, feinter bem

Stobfaften jroei «Mann aufftfeen, fomit lit ju
einem Nafetengefefeüß erforbertiche Bcbienungömann-
fchaft fommt ©cfcfeüßcbcf faferenb mitgefüfert roerben,

oüein biefe Sagen jeigten nebft ju großem
©eroiefet von circa 3ty2 3-ntner per Pier Bferbc,
eine ungenügenbe Biegfamfeit im feferoierigen
©errain, mtibalb im Safer 1855 Nafetenroagen naefe

jeßigetn «Mobett verfucfeöroeife eingeführt rourben,
roobei lit Berbinbung beö Borroogcnö mit bem

£interwagen in äfenlicfeer Seife ftottftnbet wie

bti unfern Artifleriefuferwerfcn, nämlicfe mitteilt
Brofertng unb Broßfeatfen. ©ie vier Näher ftnb
gleiefe hoch unb bie nämlichen wie lai £interrab
ber £albcaiffonö unb gourgonö mit eifernen Acfe-
fen. Auch bie beiben Achfen ber Nafetenroagen
ftnb benen ber Snfanteriecaiffonö gleich, mtil
critère feine Stöße ouöjuhalten hoben rote bie Achfen

ber Saffetten, unb roeil Ikit febroäcfeern Achfen

unb Näher boju beitragen lai £otalgeroicbt
ber Nafetenroagen mögtichft ju vermtnbern. Noefe

iß jur Stunbe eine Orbonnanj über Ikit gubr-
roerfe niefet ouögetfeeilt roorben, fobaß ftch bie
Kantone bei Anfcbaffung ifereö «Materiato mit fo-
genannten «Mufterfuhrroerfen von Bern bebetfen
mußten,

Saö Ik Nafetengcftcüe ober Nofetengefd)üße
anbetrifft/ rourben folefee naefe bem öftreicfetfd)cn
Borbifbe conftruirt, oüein in ber gotge lai Ber-
fufftonöfcfeloß roieber abgefefeafft, roeil beffen ©i-
menftonen unb Kraft ber Scfetogfebcrn unfern
Bünbhütehcn in feiner Seife entfprochen, roäbrenb
bem bie Bünbung mittelft Suntc unb fletner
Schtagröhrchcn roett ftcherer ftatiftnbet, ohne eine

©efabr »on Belang mitjubringen.
Sn ben Sahren 1854 biö 1856 »erfebteebterte

ftefe bie Dualität ber neu angefertigten Nafeten
naefe Sufaöjp, fo ju fogen »on Sabr m Safer unb
ein jiemlicfe häuftgeö Bcrpfaßen berfelben fam felbft
bann noefe vor, otö tm Saht 1856 jperr Bötcfeer,
bamolö Borftanb ber Nofetcnfobrif biefer gotoli-
tät burch Bcrroenbung von fouterm Safe ju he-

gtgnen fuchte, welche Aenbcrung" bie ©rogroeite
ier Nofeten jiemlicfe beeinträchtigte. Sm Sabre
1857 rourbe fri. Oberftlieut. «Mütter von Aarau
mit ber Confection ber für lie Schulen erforber-
tteben Nafetcnmunition beauftragt, unb ertebigte
ftch feiner Aufgabe mit feinem befannten techni-
fchen ©efchid. Anfänglich fprangen ebenfoüö viete
fetner Nofeten fofort auf bem ©eftcU ober furj
nach beren Abgang vom Statif, allein batb hatte
er eine Neifec von Eonftruftionögebrccfeen an ben

Apparaten entberft, burefe beren fuccefftve Befctti-
gung ftch He Ouolität ber Nafeten ftetö je mehr
unb mefer verbeffertc, fobaß bei ben Uebungen ber
Batterien Nr. 28 unb 30 im iperbfte 1858 von
mefer alö 600 abgesoffenen Nafeten bloö 3 Stütf
ungenügenb abgiengen. Sabei rourbe gleichzeitig
bic Xragroeite ftetö erfeöfet, inbem bte l2Bfünber
Scfeuß-Nafeten bti bloö i° Elevation eine Scfeuß-
roeitc im erften Auffcfeiag von lioo Schritten
erreichten, wetefeeö Nefultat burefe jwedmäßigere
gorm ber Seeer nnb Berftärfung beö ©rudeö
auf bie Safeportionen erjiett würbe.

Ungemein tngentoö ift ber von frtn. Oberft
«Müüer erfunbene fogenannte Abpreßapparat, burefe

rociefeett ein Särgen unb Bcfcfeäbtgen ber Sae-
fefetchten bet ber Trennung ber Nafete vom ©om
vermieben wirb, unb noefebem nun im Saufe biefeö

Sinterö bie ©orne unb Seßer, welcfee äußerft

ungenau gearbeitet roaren, gehörig forrigirt rourben,

noefebem eine «Menge anberer fteiner gcfelerquctlen
erfanut unb befeitigt würbe/ ftefet nunmefer sin er-
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schen System anzufertigen. Dte Herren Artillerie-
Ofstziere von Bafel/ von einem patriotischen Eifer
befeelt, stellten ihm Lokal/ Werkzeug und Mate-
rialien zur Verfügung und unterwarfen feine
Erzeugnisse einem Schießverfuch/ welcher recht
befriedigende Refultate lieferte/ fo daß ste Herrn
Lukaözy beim eidgen. Mtlitärdepartement empfch.
len durften. Auf Anordnung deö Letzkern wurden
dann im Februar 1852 auf der Allmend in Thun
neue Schießprobcu mit LukaSzy'S Schuß-, Wurf-/
Kartätfch- und Brandhauben-Raketen angestellt
und mit neuen Raketen von Hrn. Obcrstl. Müller
auS Aarau, fo wie mir sogenanutcn Pfcilrakcten
von Herrn Feuerwerker Schwcizcr verglichen.
Leider hatten die Raketen dieser beiden einheimi-
fchen Pyrotechnikcr den gemeinschaftlichen Fehler
einer zu kleinen Oeffnung zur Ausströmung dcr
Gase, so daß viele Raketen sofort platzten, andere
in Folgc der Störungen im Innern während dcS

Fluges, ziemliche Abweichungen ergaben und
deshalb die LukaSzyfchen Raketen fehr glorreich den

Wertkampf bestehen konnten.
ES erfolgte nun dcr Abschluß eines Vertrages

mir Feuerwerker LukaSzy, wobei festgefcyl wurde,
daß ihm die für die Abtretung deS Geheimnisses
bewilligte Summe erst dann auszubezahlen feie,
wenn die unter feiner Leitung durch eine
Kommifston, bestehend auS dcn Herreu Oberst Denzler,
Oberstlieut. Wurstcmbergcr und Stabshauptmann
Schädler und dcn nöthigen einheimischen Arbci.
tern, laborierten Raketen gewissen Bestimmungen
entsprechen, und auch l2Pfünder Raketen und
Leuchtraketen dargestellt werden.

Diefe Proben, im April 1852 vorgenommen, ste-

len ziemlich befriedigend, wenn auch nicht ganz
den festgesetzten Bedingungen entsprechend auS,

worauf dann Anstalten zur Confection eines grö-
ßern Vorrathes getroffen wurden, sowie die Or-
ganifation der Raketenbatterien einer nähern Prü-
fung unterzogen, auS welcher mehrere Modifika-
tionen der ursprünglichen Grundsätze über Formation

dieser Truppe hervorgiengen, von denen später

die Rede sein wird.
Ein Entwurf zu einem Reglement für die

Bedienung der Raketengefchütze wurde ausgearbeitet
und ein Modell eines RaketenwagcnS aufgestellt
(1852), wobei ein länglichter Kasten mit dachartigem

Deckel und ein kurzer Protzkasten auf
Tragbäumen, theils mit, theils ohne liegende Wagen-
federn auf das Wagengestell befestigt waren und
sehr niedrige Borderräder angewendet wurden.
Auf dem vordern Kasten konnten drei, hinter dem

Stabkasten zwei Mann aufsitzen, fomit die zu
einem Raketengcfchütz erforderliche Bedienungsmann,
fchaft sammt Gcschützchef fahrend mitgeführt wer-
den, allein diefe Wagen zeigten ncbst zu großem
Gewicht von circa 31^ Zentner per vier Pferde,
eine ungenügende Bicgfamkeit im schwierigen Ter-
rain, weßhalb im Jahr 1855 Raketenwagen nach

jetzigem Modell versuchsweise eingeführt wurden,
wobei die Verbindung deS Vormagens mir dem

Hinterwagen in ähnlicher Weife stattfindet wie

bei unfern Artilleriefuhrwerken, nämlich mittelst
Protzring und Protzhacken. Die vier Rüdcr stnd

gleich hoch und dte nämlichen wie daS Hinterrad
der HalbcaissonS und FourgonS mit eisernen Ach.
sen. Auch die beiden Achsen der Raketcnwagen
find denen der JnfantericcaissonS gleich, weil er-
stere keine Stöße auszuhalten haben wie die Ach.
fen der Laffetten, und weil diefe fchwächern Achsen

und Räder dazu beitragen das Totalgewicht
dcr Raketenwagen möglichst zu vermindern. Noch
ist zur Stunde eine Ordonnanz über diese Fuhrwerke

nicht ausgetheilt worden, sodaß stch die
Kantone bei Anschaffung ihres Materials mit
sogenannten Musterfuhrwerken vou Bern behelfen
mußten.

Was die Rakctengestclle oder Raketengeschütze
anbetrifft, wurden solche nach dcm östreichischen
Vorbilde construirt, allein in der Folge das Per-
kussionsschloß wieder abgeschafft/ weil dessen

Dimensionen und Kraft der Schlagfedern uufern
Zündhütchen in keiner Weife cntfprochen. während
dem dic Zündung mittelst Lunte und kleiner
Schlagröhrchcn weit sicherer stattfindet/ ohne eine

Gefahr von Belang mitzubringen.
Jn den Jahren 1854 biS 1856 verschlechterte

stch die Qualität der neu angefertigten Raketen
nach Lukaözy/ fo zu sagen von Jahr zu Jahr und
ein ziemlich häustgeö Zerplatzen derselben kam selbst

dann noch vor, alS tm Jahr 1856 Herr Botcher/
damals Vorstand dcr Raketcnfabrik dieser Fatali-
tär durch Verwendung von faulerm Satz zu be.

gegnen suchte, welche Aenderung die Tragweite
i>er Raketen ziemlich beeinträchtigte. Im Jadre
1857 wurde Hr. Oberstlieut. Müller von Aarau
mit der Confection der für die Schulen erfordcr-
lichen Raketcnmunition beauftragt, und erledigte
sich feiner Aufgabe mit feinem bekannten techni-
fchen Geschick. Anfänglich sprangen ebenfalls viele
feiner Raketen sofort auf dcm Gestell oder kurz
nach dercn Abgang vom Statif, allein bald hatte
er eine Reihe von Construktionsgebrechen an den

Apparaten entdeckt, durch deren fucceffive Beseitigung

fich die Qualität der Raketen stetS je mehr
und mchr verbesserte, sodaß bei den Uebungen der

Batterien Nr. 28 und 30 im Herbste 1858 von
mehr als 600 abgeschossenen Raketen bloS 3 Stück
ungenügend abgiengen. Dabei wurde gleichzeitig
dic Tragweite stetS erhöht, indem die 12Pfünder
Schuß-Raketen bei bloS 1° Elevation eine Schuß,
weite im ersten Ausschlag von 1100 Schritten er-
reichten/ welches Refultat durch zweckmäßigere

Form der Setzer und Verstärkung des Druckes

auf die Satzportionen erzielt wurde.
Ungemein ingeniös ist der von Hrn. Oberst

Mullcr erfundene sogenannte Abpreßapparat, durch

welchen ein Würgen und Beschädigen der Satz-
schichten bet der Trennung der Rakete vom Dorn
vermieden wird, und nachdem nun im Laufe diefeS

Winters die Dorne und Setzer, welche äußerst un-

genau gearbeitet waren, gehörig korrigirt wurden,
nachdem eine Venge anderer kleiner Fehlerquellen
erkannt und beseitigt wurde, steht nunmehr zu er-
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warten, baß baö Nafetenlaboratorium biefeö Safer
ein Brobuft liefern roerbe, roelcfeeö roenig mehr

ju roünfefeen übrig läßt, inbem nun ouefe bie Sei*
tenabroetchungen roefentlicfe fleincr auöfoüen roer=
ben, noefebem bic Bobrung ober Seele ber Nafe.
ten concentrifd) auöfoüen muß, ftatt roie biöber
ftetö mehr ober roeniger Egcentricität barjubieten.

Bur Orgonifation unferer Nafetettbatterien über-
gebenb, bieten fteb für biefelben sroei &attptmo-
mejitc bar. S'u Sabre 1850 rourbe bei Aufteilung

ber eibgen. «Mititärorganifation ber Beftanb
einer Nafetenbatterie beö Auöjugeö auf 3 Offi*
jiere, 67 «Mann Unterofftjicrc unb ©emeine, mit
8 Neit- unb 28 Bugpfcrbctt normin. ©aö
«Material foüte befteben in 8 Nafetengefteüen, 6

Nafetenroagen unb l Borrathöroogen, nebft 3

Nafetenroagen in bic ©iviftonöparfö. Saut Bunbeöge-
feß »om 27. Auguft 1851 beftättbe eine halbe Na-
fetenfompagnic ber Ncferoe auö 2 Offtjieren unb
38 «Mann an Unterefftjieren unb Solbaten. An
«Material rourben einer Neferverafetenbatterie laut
bunbcörätblid)cr Berorbnung. betreffenb He
Orgonifation ber Nafetenbattericn, »om 26. «Märj
1853 jttgetbeilt roerben: 4 NafetengefteUc, 4 Broölf-
pfünber Nafetenroagen, 1 Secböpfünber Nafetenroagen,

l Borrathöroogen mtt 3 Borratbörafeten-
gefteflen. An Bferben 2 Offtjieröpferbe, 5 Nett-
pferbe für Unterofftjierc unb Xrompeter unb 28

Bugpfcrbc, jufommen 35 Bferbe.
©ureb bicfelbe Bcrorbnung rourbe ouefe bic

Orgonifation ber Nafetenbattericn beö Auöjugeö
roefentlicfe mofeiftjirt. Eö rourbe feftgefeßt, boß biefe.

Batterien 8 ftatt bloö 6 Nafetengefcfeüße bebienen fol-
ten unb mußte fonoeb ouch lit Bäht ber Sagen
vermehrt roerben. Um ben Kantonen bierburd) ntefet

luftig ju faüen, rourbe beftimmt, lati lit 3 Nafetenroagen

für bie ©i»iftonöporfö fofort ju ben Batterien
herangejogen würben, roäbrenb bem bic Eibgenof-
fenfefeaft für ben Nocfefcbub pon «Munition in He

Borfö ju forgen feättc. ©ie Befpannung roäre

bafeer tfeeitroetfe mit «Mannfcfeaft unb Bferben beö

Barftrainö erfolgt unb lit Bäht ber Bferbe einer

Auöjügerrafctcnbatteric um 12 Bugpftrbe
permehrt, folglich auf ein ©otaf »on 48 Bferben
gebrocht roorben.

An «Material rourben fotebe mitgeführt haben:
8 Nafetcngefteüe in Stnte,
8 Broötfpfünber Nafetenroagen,

l Secfeöpfünber „
1 Borrathöroogen mit 6 Borrothörafetengefteücn.
Ein Broötfpfünber Nafotenwagcn faßt 60

Nafeten, ein Secböpfünber Sagen bie hoppelte An-
joht/ fobaß eine Auöjügerrafetcnbattcrie 480 Stüd
l2Bfünbcr Nafeten, 120 6Bfünber Nafeten, eine

Nefervebattcrie 240 Stüd i2Bfünbcr Nofeten,
120 6Bfünber Nafeten jur ©löpofttion gehabt
hätte, nebft jeroeilen 16 Stüd i2Bfünfecr Seucbt-

rafeten, \uld)t im Borrathöroogen untergebracht
werben foüten.

©aö Bcrfeäftniß ber verfefeiebenen «Munitionö-

gattungen würbe burch bte Bcrorbnung von 1853

mit folgt normirt/ in Brojenten ber Sefeußjofel:

Sefeußrafctcn beim 6pfb. 60 %, beim I2pfb. 60%
Surfrafetcn „ „ 33 »/, „ „ „ 30 „
Kartätfd)ra-

feten „ „ 62/3 „ „ „ 5 „Branbrafeten „ „ 5 „
©er ©efammtvorrath an Nafeten für bic

Batterien beö Attöjugö unb ber Neferve foüte befteben

ani 7740 Stüd t2Bfünber unb 2580 Stüd
6Bfünbcr Nafeten.

So viel über lai biö anbin geflgefeßte unb Be*
ftehenbe. Um nun ju unterfudKtt ivelcfee «Mobift-
fationen in ber Orgonifation unb Auörüftting ber
Nafetenbattericn tvünfcfebar fein bürften, rootlen
roir unö oorerft.rafd) vergegenwärtigen: l) bie ber
Nafeten etgcntbümlicfeeti Eigenfd)aften unb 2) bie
auö benfelben hervorgehenben Anroenbungcn biefer
Kriegöroaffe.

hierbei hoben roir bauptfäcfelicfe bie Erfahrun*
gen ju Nußcn ju jiehen, roelcbe bic öftreiefeifefee

Artillerie in ben Saferen 1848 unb 1849 in Stolidi

unb Ungarn mad)te, roeil unfere bermoligen
Nafeten mehr ober roeniger getreue Eopien ber
öftreiefeifeben ftnb, unb roenigftenö bejügticfe beö

£attptprinjipeö ber Eonftruftion mit benfelben
übereinftimmen.

Bei Beginn ber gctbjüge »on 1848 roaren
Nafetenbattericn, meiftenö äfentiefe ben teiefeten guß*
batterien (6Bfünbcr) ben Sufantcriebrtgabcn ju-
gethctlt, olfo im Sinne »on fogenannter ©iviftonö-
Arttüerie ober Sinie Nrtiüeric halb jeboefe über-

jeugte man ftefe, baß fte niefet im Stanbe ftnb/
.biefe gewöhnlichen gefbbottcrien in jeber £inftcfet
ju erfeßen, bagegen Etgenfcfeaften bcftßen, roetefee

feinen anbern geivöhnticfeen ©efcfeüßen jufommen/
obfd)on teßtere in pbpftfeber unb moratifefeer Sir-
fung iferer ©efefeoffe Ht Strfutigen ber Nofeten
roeit übertreffen, S^i Bertouf ber getbjüge »on
1848 unb 1849 rourben baber bic Nafetenbattericn
ber Nefer»CrArtiüerie jugetfeeilt, nämlicfe foroofel
ben fogenannten Sorpögefcbüfe.Nefcrven, refp. len
Ncfervebattcrien ber einjelnen Armceforpö/ alö
ber großen Artiüerte-£auptreferve ober Artiftcrie-
refer»e einer ganjen Armee.

Sn biefer Seife roar bafür geforgt, boß bie

tbeure, feferoer ju ergänjenbc Nofetcnmunition nicht
bo confumirt rourbe, roo biefelben ©ienfte burch

gewöhnliche ©efcfeüfee geleiftet roerben fonnten,
gleichzeitig ober auch roar jebem Armceforpö He

«Mögtichfcit gegeben bie porjügtiefeen Etgenfcfeaften
ber Nafetenroaffe bei geeigneten Anläffen ouöju=
beuten, ©ie IHafctenbatterien ber £auptgefcfeüß-
Nefer»e bienten forooht ju»* Abtöfung unb Ber-
ftärfttng berjenigen ber Armceforpö, olö houpt*
fachlich bei Anroenbttng großer Artiüericmaffcn,
beren geuer auf etnem gegebenen Bunfte beö

Scfetacfetfetbeö Ht Entfcfeeibung herbeiführen ober

einer brofeenben ©efabr begegnen foü.

((Schluß folgt.)
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warten, daß das Raketenlaboratorium dieses Jahr
ein Produkt liefern werde, welches wenig mehr
zn wünfchen übrig läßt, indem nun auch die Sei«
lenabwetcbungen wefentlich kleiner ausfallen werden,

nachdem die Bohrung odcr Seele der Rakc.
ten conccntrtfch ausfallen muß, statt wie bisher
stetS mehr odcr weniger Exccntricitar darzubicrcn.

Zur Organisation unscrcr Rakctenbattericn
übergehend, bieten sich für dieselben zwei Hauptmo-
mente dar. Jm Jahre 1850 wurde bei Aufstel-
lung der eidgen. Militärorganisation der Bestand
einer Raketcnbatterie dcö AuSzugcS auf 3

Offiziere, «7 Mann Untcroffizicrc und Gemeine, mit
8 Reil- uud 28 Zugpferden normirt. DaS
Material follte bestehen in 8 Raketengcstellcn, 0 Na.
ketenwagen und 1 BorrathSwaa.cn, ncbst 3 Rakc-
tenwagen in die DivisionSparkS. Laut BundeSge-
sey vom 27. August 1851 bestände eine halbe Ra-
kereiikompagnic dcr Reserve auS 2 Ofsizicren und
38 Mann an Unteroffizieren und Soldaten. An
Material würden einer Reserveraketenbatterie laut
bundcSrathlicher Verordnung' betreffend die Or-
ganisation der Raketcnbattcrien, vom 26. März
1853 zugcthcilt werden: 4 Rakcteugestelle, 4 Zwölf-
pfünder Rakctenwagen, 1 SechSpfünder Raketen-
wagen, 1 Vorrathöwagen mir 3 VorrathSraketen-
gestcllcn. An Pfcrden 2 OfsizicrSpferde, 5 Reit-
pfcrdc für Unteroffiziere und Trompeter und 28

Zugpferde, zufammen 35 Pfcrdc.
Durch dieselbe Verordnung wurde auch die

Organisation der Raketenbatterien deS Auszuges we.
sentlich modifizirt. ES wurdc festgesetzt, daß diefe.

Batterien 8 statt bloS 6 Raketeugefchützc bedienen fallen

und mußte fonacb auch die Zahl der Wagen ver-
mehrt werden. Um den Kantonen hierdurch nicht
lästig zu fallen, wurde bestimmt, daß die 3 Raketenwagen

für die DivisionSparkS sofort zu dcn Batterien
herangezogen würden, während dcm die Eidgenossenschaft

für den Nachfchub von Munition in die

Parks zu sorgen hätte. Die Bespannung wäre

daher theilweisc mit Mannschaft und Pferden deS

ParktrainS erfolgt und dic Zahl der Pferde einer

Auszügerrakctcnbatteric um 12 Zugpferde
vermehrt, folglich auf ein Total von 48 Pferden
gebracht worden.

An Material würden folche mitgeführt haben:
8 Raketengestelle in Linie,
8 Zwölfpfündcr Raketenwagen,
1 SechSpfünder „
1 Vorrathswagen mit 6 VorrathSraketengestellcn.
Ein Zwölfpfündcr Rakatenwagcn faßt 60 Ra-

kcten, ein Sechspfünder Wagen die doppelte
Anzahl, fodaß eine AuSzügerraketcnbatterie 480 Stück
l2Pfünder Raketen, 12» 6Pfünder Raketen, eine

Reservebatterie 24« Stück i2Pfünder Raketen,
120 6Pfünder Raketen zur Disposition gehabt
hätte, nebst jeweilen 16 Stück i2Pfünder
Leuchtraketen, ivelche im Vorrathswagcn untergebracht
werden sollten.

Das Verhältniß der verschiedenen MunitionS-
gattungen wurde durch die Verordnung von 1853

wie folgt normirt, in Prozenten der Schußzahl:

Schußrakctcn beim 6pfd. 60 beim I2pfd. «0?/«
Wurfrakcten „ „ 33/, „ « „ 30 „
Kartätfchra-

kcten „ 62/g„ „ 5„
Brandraketen „ „ 5 „

Der Gefammtvorrath an Raketen für die
Batterien des Auszugs und der Refcrve follte bestehen

auö 7740 Stück i2Pfündcr und 2580 Stück
6Pfünder Raketen.

So vicl übcr daö bis anhin Festgefetzte und
Bestehende. Um nun zu untersuchen welche Modifi-
kationcn in dcr Organisation und Ausrüstung der
Ratttenbattericn wünschbar fein dürften, wollen
wir unö vorerst rasch vergegenwärtigen: 1) die der
Rakeren eigenthümlichen Eigenschaften und 2) die
auS denselben hervorgehenden Anwendungen dieser
KriegSwaffe.

Hierbei haben wir hauptsächlich die Erfahrungen

zu Ruyen zu ziehen, welche die östreichifche
Artillerie in den Jahren 1848 und 1849 in Italien

und Ungarn machte, weil unfere dermaligcn
Raketen mehr oder weniger getreue Copien der
östreichischen sind, und wenigstens bezüglich deS

HauprprinzipeS dcr Construktion mit denselben
übereinstimmen.

Bei Beginn der Feldzüge von 1848 waren Ra-
ketenbattcrien, meistens ähnlich den leichten
Fußbatterien (6Pfünder) den Jnfanteriebrigaden
zugetheilt, alfo im Sinne von fogenannter Divisions-
Artillerie oder Linie-'Artillerie, bald jedoch
überzeugte man fich, daß ste nicht im Stande sind,
diese gewöhnlichen Feldbattericn in jeder Hinsicht
zu ersetzen, dagegen Eigenschaften besitzen, welche
keinen andern gewöhnlichen Gefchützen zukommen,
obschon letztere in physischer und moralischer Wirkung

ihrcr Geschosse die Wirkungen der Raketen
weit übertreffen. Jm Verlauf dcr Feldzüge von
1848 und 1849 wurden daher die Rakctenbatterien
der Reserve-Artillcrie zugcthcilt, nämlich sowohl
den sogenannten CorpSgeschütz.Rescrvcn, resp, den

Neservebatterien der einzelnen Armeekorps, «IS

der großen Artillerie-Hauptreserve oder Artillcrie-
reserve cincr ganzen Armec.

Jn dieser Weise war dafür gcforgt, daß die

theure, fchwer zu ergänzende Raketenmunition nicht
da consumirt wurde, wo dicfclben Dienste durch
gewöhnliche Gefchütze geleistet werden konnten,

gleichzeitig aber auch war jedem Armeekorps die

Möglichkeit gegeben die vorzüglichen Eigenschaften
der Rakctenwaffe bei geeigneten Anlässen
auszubeuten. Die Raketcnbattcrien der Hauptgeschütz-

Reserve dienten fowohl zur Ablösung und Ver-
stärkung derjenigen der Armeekorps, alS

hauptfächlich bei Anwendung großer Arrilleriemassen,
deren Feuer auf einem gegebenen Punkte deS

Schlachtfeldes die Entscheidung herbeiführen odcr

einer drohenden Gefahr begegnen soll.

(Schluß folgt.)


	Notiz über die Organisation unserer Raketenbatterien und wünschbare Modifikationen derselben

